Grünberger 


19. Zahrgang. 


Wochenblatt. 


4 1. 


Redaction Dr. W. Levyſohn. 


Freitag den 6. Januar 1813. 


ö iches. Eine immer mehr Aufſehn erregende Erſchei— 
Gewerbliches nung der Gegenwart iſt der Verfall nes Coaſunt. 

Als eine weſentliche Verbeſſerung der Dornſchenſtur für feine Wollen, während ordinäre Wollen lebe 
Lehmdächer wird in Vorſchlag gebracht, daß die Lat- haft geſucht ſind. Am Erſtaunteſten und Betruͤbte— 
en zuförderſt mit gewoͤhnlichem Stroblehm (bekannt- ſten darüber zeigen ſich unfere vaterlaͤndiſchen Guths⸗ 
lich eine Miſchung zerbodten Strohs mit Lehm) ſbeſitzer, wie bei ihren unendlichen Opfern für feine 
Überfept werden, und nachdem dieſer trocken gewor- Wollen leicht zu begreifen iſt, und doch find grade 
den und mit Steinkohlentheer getraͤnkt iſt, die ge-ſſie es, die den erſten Anſtoß zu dieſer fie auf's Hoͤchſte 
wohnliche Miſchung von Lehm und Lohe übertragen benachtheiligenden Conjunctur gegeben haben, und 
wird. Daͤcher auf dieſe Weile gedeckt, ſollen dem denen bei vereintem richtigem Handeln, es in Kurs 
Reißen der Lehm- und Lohelage ganz und gar nichtſzem gelingen koͤnnte, dem die Preußiſche Schafs— 
ausgeſetzt ſein. zucht auf's Hoͤchſte benachtheiligenden Uebel Einhalt 
»Ein gewiſſer Durand baut Windmuͤblen, die zu thun. Als die engliſchen Makintoshes, voll ſchmie— 
ſich ſelbſt reguliren, d. h. die bei jeglichem Winde, rigen leinenen Stoffes und uͤblen Geruches die feinen 
la ſelbſt beim heftigſten Orkane, ohne alles Zuthun Ueberzugroͤcke von Wolle verdraͤngten, waren es zuerſt 
von außen, eine gleichmaͤßige Bewegung beidehal- die Repraͤſentanten böfifcher Moden, die Guthsbe— 
ten, was dazu beitragen dürfte, die Anwendung ſſitzer, welche dieſe geſchmackloſe ungeſunde und un⸗ 
des Windes für fabrikliche Zwecke weſentlich zu er- praktiſche Mode des Auslandes dem Vaterlande einimpf⸗ 
weitern. ten, ihr pecuniaͤres, mit der Wollzucht auf's We⸗ 
»In Frankreich werden jetzt die Poſtwagen, an- ſentlichſte verbundenes Intreſſe auf's Empfindlichſte 
ſtatt mit Wachslichtern, mit Waſſerſtoffgas erleuc verletzend, weil — ſie keine Acht auf den Zuſammen⸗ 
el, was ein nicht theureres und doch jo ſchoͤnes Licht hang von Urſache und Wirkung hatten. Auf aͤhn⸗ 
geben ſoll, daß die Reiſenden, die im Wagen ſitzen, liche Weiſe find fie es jetzt, die ſchon feit Jahren 
in der Nacht bequem leſen koͤnnen, während in der|die Mode der unanſehnlichen Bukskins Paletots u. 
n ernung nach vorn alle Gegenſtaͤnde auf 50 Schritteſſ. w., u. ſ. w. anſtatt der appretirten glatten Zeuge, 
deutlich unterſchieden werden konnen. aufrecht halten, weil ſie abermals den Zuſammen⸗ 
Ein Sattler zu Edinburg Herr Miller hat ei-ſhang der Dinge nicht prüfen, der ganz ſchlicht ihnen 

nen ganz einfachen Apparat erfunden, wonach dieſ zeigen würde, daß jene Stoffe nicht wie appretirte 
augenblickliche Baͤndigung auch des wildeſten Pferdes glatte Wollenzeuge veredelter Wollen bedürfen, ſon⸗ 
moͤglich iſt. 5 dern mit ungariſchen, auſtraliſchen Wollen und der⸗ 


gleichen vorlieb nehmen, daß alfo die jahrelange zu erſpaͤhen. Doch erſt als die Nacht faſt herein— 
Aufrechthaltung dieſer Mode von Seiten unſerer vor- gebrochen war, erreichte Eugen die gedachte Straße, 
nehmen Welt gleichbedeutend iſt mit jahrelanger Un- aber unglücklicher Weiſe noch mehrere Meilen von 
terdruͤckung eines e an zii auf das feinem Regimente entfernt 5 

reußen nicht allein ſtolz fein darf, ſondern das, „Mon Dieu!“ We re in ich wieder 
I feit langen Jahren ein Hauptquell feiner Reich⸗ an dem Drie, wo a ae I 4 da 
thuͤmer geweſen. Wird man endlich feinen Irrthum mich ſchon meh 5 


erkennen? — wir glauben es nicht, 
tiſcher Sinn wie in England, wo ſogar die Köni: 
gin vor einigen Jahren ſelbſt auf die reizendſten 
Moden franzoͤſiſcher Seidenſtoffe Verzicht leiſtete, 
weil der inlaͤndiſchen Seidenweberei Nachtheil daraus 
bätte erwachſen koͤnnen, unſerem guten Vaterlande 
noch allzu, allzu fremd iſt. 


Die Guerilla von Leon. 


Das franzoͤſiſche Huſarenregiment, zu welchem 
Eugen Daverny gehoͤrte, hatte nach einer kurzen 
Ruhe ſchon laͤngſt feinen Marfch- wieder fortgeſetzt, 
als der junge Offizier allein aus dem die Heerſtraße 
begränzenden Walde hervorkam, die von Leon nach 
Valladolid führte. Es war ein herrlicher Fruͤhlings— 
tag jenes ereignißvollen Jahres, welches die Be— 
freiung der Halbinſel vom franzoͤſiſchen Joch ſah. 
Marmont machte die verzweifeltſten Anſtrengungen 
zur Rettung von Ciudod Rodrigo's, und Daverny's 
Regiment hatte ſchnell Ordre erhalten, nach dem 
Suͤden aufzubrechen, und der Marſch des Regiments 
ward ſo beeilt, daß, obgleich die nachlaͤßige Kriegs: 
zucht der Franzoſen einzelnen Abtheilungen von 
Marodeurs nicht allein das Zuruͤckbleiben vom Haupt: 


zuge erlaubte, um die Umgegend zu plündern, ſon-Bewegung war, e 
dern ſogar häufig den Auftrag dazu ertheilte, bei derſzu ſpannen und 


jetzigen Gelegenheit nur Wenige von dieſer Freiheit 
Nutzen zogen und gegen die Ausſicht auf reiche Beute 
ſich der Gefahr ausſetzten, von ihren Kameraden 
verlaſſen den umberſchwärmenden Guerillabanden in 
die Haͤnde zu fallen. Das Verſchwinden von Eugen 
Daverny, das in der Zeit ſtattfand, wo die Trup⸗ 
pen einen Augenblick raſteten, hatte daher Erſtaunen 
und Bedauern erregt; und wenn auch der 
Befehl das Regiment in Eilmarſchen vorwaͤr 


Kameraden im Sattel um, und warfen i 


dichte Gebͤͤſch, das die Straße begränzte, in der 
Hoffnung, den jungen Offizier bei feiner Rückkehr 


weil ein prak-] Waldwege, vo 


dem es mir ſchwer werden wird 


bre Blickeſrückwaͤrts taumeln und 
ſuchend auf die zurückgelegte Straße oder in das ſich verlieren. 


in der Flucht ſei, gab ſeinem Pferde die 


rere Meilen weiter. Dieſe verfluchten 
5 uu denen jeder dem Andern ähnlich ſieht. 
Nun, wir wollen fehen, ob meine Sporen mir befr 
ſere Dienſte leiſten als meine Augen.“ 

Und die That mit dem Worte verbindend, ſtieß 
er die Sporenraͤder tief in die Seiten ſeines treuen 
Roſſes, und eilte in vollem Galopp feinen Kamera 
den nach. 3 

Da habe ich nun wieder den Nar 7 

7 be arren gemacht 

dachte er dei ſich ſelbſt weiter; 8 5 


; „und bin mit gros 
ßem Geſchick und Eile in ein Netz gegangen, * 


N „wird, heraus zu kommen, 
Denn, wenn ich auch glücklich meine 


* \ Colonne er 
reiche, ſo werde ich fuc mein Zurückbleiben einen 
derben Verweis erhalten; zu gleicher Zeit ruinire ich 
mein Pfetd, und endlich, und die Beſorgniß davor 
mildert alle andern Befuͤrchtungen ſehr, habe ich die 
tröftliche Ausſicht, von einem oder den andern im 
Hinterhalte lauernden Guerilla erſchoſſen zu werden, 
ebe ich noch meine Kameraden wiederſehe. Drei 
angenehme Ausſichten.“ 

Jetzt erreichte er den Fuß eines ſteilen Berges, 
über den die Straße führte, und er bielt den Zi: 
gel an und erlaubte ſeinem Roſſe langſam hinauf⸗ 
zuſteigen. Als er auf den Gipfel der Anhöhe ſah, 
kam es ihm vor, als fähe er eine Geſtalt dort im 
Gebuͤſch kauern und auf ihn warten. Seine erſte 
ine Piſtole zu ergreifen, den Hahn 
ſein Pferd zu ſpornen. Dieſes 
machte, von dem Eiſen berührt, einen Satz, und 
reltete wahrſcheinlich des Reiters Leben; denn aus 
dem dunkeln Gebuͤſch, in welchem er die Geſtalt ges 
ſehen hatte, leuchtete ein Blitz auf, dem der Knall 
eines Karabiners folgte und der Daverny ſagte, daß 
die Guerilla's in feiner Naͤhe feien. Eine Kugel 
pfiff binter ihm vorbei, während er fein Piſtol nach 


gemeſſeneſder Gegend, wo der Schuß berkam, abſchoß. Seine 


; ts trieb, Kugel ſchien nicht gefehlt zu haben, denn wie er 
ſo wandten ſich doch oft im Lauf des Tages ſeine weiter jagte, ; } 


ſah er einen Mann unter den Bäumen 
im Schatten des Gebuͤſches 
Der Franzoſe ſah, daß ſein Heil nur 

Zuͤgel und 


flog in blinder Eile den Bergesabhang hinab. Auf 


dieſe Weiſe hatte er bald eine Meile hinter ſich und] Mit dieſen Worten nahm er ſeine Piſtolen aus 
hoffte, feinen Feinden entgangen zu fein, demun- dem Sattel feines gemordeten Pferdes, das jetzt 
geachtet ſetzte er feinen eiligen Ritt fort, bis er zufbewegungslos dalag. 5 a 
einem Theil der Straße kam, wo ſie nur Seel „Armer Pius,“ fuhr er fort, „als wir an ſe⸗ 
Fuß breit war. Das Pferd ſchien ſich zu ſtraͤuben, nem Kroͤnungstag mit einander ritten und ich Dich 
den Weg fortzusetzen; doch der Reiter trieb es miulſſpaͤter in einem Becher Wein, den ich Deinem Pas 
Sporen, Peiiſche und lautem Geſchrei weiter. Mitſthen dem Pabſt brachte, taufte, dachten wir nicht, 
einem beftigen Wiebern ſprang das Roß vorwärts, auf dieſe Weile von einander getrennt zu werden. 
als wolle es ein unſichtbares Hinderniß uͤberſpringen, Doch ich will Dich in Kurzem rächen.“ 
ſank aber im naͤchſten Augenblicke mit jenem baͤßli.“ „Raͤcht Euer Pferd jetzt, wenn Ihr wollt, Frans 
chen Geſchrei zur Erde, das ein Pferd im Todes- zos!“ ſagte hoͤhniſch eine laute Stifhme in ertraͤg⸗ 
kampſe ausſtößt. Als Daverny mit feinem Pferdeſlichem Franzöſiſch; und als Eugen“ aufblickte, ſah 
zu Boden ſtürzte, ſah er die verhaͤngnißvolle Liſt, er ich wenigſtens von einem Dutzend Guerillas um— 
der es zum Opfer gefallen war. Zwei lange, ſcharfeſringt. Jetzt hielt er ſich für verloren. ; 
Senſenklingen waren in die ſtarken Stämme zweier] „Ich nehme Euch beim Wort!“ fagte er und 
ſic entgegenſtehender Baͤume in ſolcher Lage befe⸗ ſchoß in Piſtol auf den Sprecher ab, der ſogleich 
gt worden, daß die untere Senfe dem anjprengenz|geltoffen zu Boden fiel. Der Franzos lachte veraͤcht— 
den Roſſe die Füße durchſchneiden, die böbere denſlich, als er im Begriff, fein Schwert zu ziehen, von 
Reiter ſeloſt durchbohren mußte. Das edle Thier, ſeinen Gegnern ergriffen wurde, die ihm die Arme 
as Eugen ritt, hatte das erſtere Hinderniß geſehen, auf den Ruͤcken banden und, waͤhrend fie ihren Ges 
und indem es über daſſelbe hinwegſetzen wollte, hatte es fahrten auf dem Boden ließen, wo er gefallen war, 
um zweiten Male ſeines Herrn Leben gerettet, leiz\mit Daveruy in das Dickicht eilten. Rückſichtslos 
der aber mit Aufopferung ſeines eigenen. Es lag. und keck bis auf's Aeußerſte redete er ſie bald in 
im Todeskampf ſich windend, mit einer breiten tie-franzoͤſiſcher, bald in ſpaniſcher Sprache an, indem 
en Wunde in feiner Bruſt am Boden, aus der das er bald Verwuünſchungen, bald Fragen an ſie rich— 
Blut in Stroͤmen floß. tete; doch ward ihm keine Antwort. Wie ſie wei⸗ 
Während Eugen ſich vom Boden aufraffte, über- [ter ſortſchritten, war er entweder genoͤthigt, mit ſich 
legte er, wie gering jetzt ſeine Hoffnung lei, ſeinenſſelbſt zu ſprechen oder zu ſchweigen, und als Fran⸗ 
Feinden zu entgehen. Seine ſchweren Reiterſtiefelnſzoſe war ſeine Wahl bald getroffen. 
nahmen nicht die kleinſte Stelle unter den Hinder— „Teufel! das iſt ein Nachtſtuͤck aus Don Juan 
niffen ein, die er überwinden mußte, um feine Ka- mit einer kleinen Modulation bei der Eatführung 
meraden zu erreichen, und mit Bitterkeit verwuͤnſchteſdurch die Dämonen; nur daß ich ſtatt des Gommans 
er die Thorheit, die ihn von feinem Regimente fern|dauten überwunden bin und Donna Anna zu einem 
gehalten hatte. Mit jedem Augenblick wurde die Ent-feinfachen Bauernmaͤdchen geworden iſt.“ 1 
ernung zwiſchen ihm und den Seinigen groͤßer und Bei den letzten Worten fiel ſein Blick auf das 
ie mußte immer bedeutender werden, wie jonel er) äntlig eines jungen Spaniers, der einer feiner Waͤch— 
auch ihnen nachzukommen eilte. Es war jetzt fia-ter war, und Eugens Keckheit ſchwand foft vor dem 
ere Nacht und die Möglichkeit, das Pferd irgend Ausdruck toͤdtlichen Haſſes, der in des Guerilla Aus 
eines herumſchweifenden Bauern ſich anzueignen, [gen lag. c 5 7 
ard immer unwahrſcheinlicher. Doch er war jung] . „Der Schurke ſieht ſehr ungluͤcklich aus; viel: 
und unternebmend und jein natürlicher Muth ließ leicht kann ich ... der Gedanke iſt reizend, meine 
ihn nicht verzweifeln. Rache iſt nicht unmoglich. Ich bin eine Petarde, 
„Bei dem Allen,“ ſagte er zu ſich, „iſt mir die welche die Vorſehung dem rebelliſchen Spanien zur 
Dunkelheit eben fo günftig als dem Feinde. Mit beſondern Züchtigung geſchickt hat. Heute habe ich, 
n kommenden Morgen treffe ich friſche Truppen wenn ich nicht ganz irre, zwei Guerilla getoͤdtet und 
auf der Straße und könnte ich mich nur bis dahin einem Dritten mache ich vielleicht den Kopf etwas 
verbergen, fo wär’ ich gerettet. Ich denke, der ſchur-warm in Bezug auf feine Geliebte. Vive la France!“ 
kiſche Räuber iſt von meiner Kugel unſchädlich ge. Die Männer hatten jetzt eine Hütte erreicht, die, 
macht.“ 5 wie es dem Franzoſen ſchien, mitten im Walde 


4 


” 


* 


— 


auf einem freien Platz gebout war. Sie machten Noch einmal ſchau, und dann gekraͤftigt weiter 
dier Halt und Einer von ihnen klopfte laut. Die Erbebe deinen Wanderſtab! 

Thür oͤffnete ſich und ein Weib mit einem Lichte in Hindehnt ein Bergesrücken ſich ein breiter. 
der Hand, bei deſſen Schein man Spuren fruͤherer Und bier nicht, drüben gebts hinab, 


roßer Schoͤnheit in ihrem von Sorgen durchfurch— ; 1 . 
zn Geſich entdecken konnte, fragte nach ihrem 93 r e eee 
8 Die 195 97 Be nuf N u Dann wird ſie ſich mit dir 3 neigen 

ichen Patois gegeben. emungeachtet wollte 5 8 g ' 
17 nn reif geg geach 3 Und eh du's denkſt, bift du im Port. 
„Ein Weib!“ rief er. „Ach, laßt mich mit ihr 
reden. Wo ich mit einem Frauenzimmer zuſammen— 
komme, bin ich ſtets gluͤcklich. Uebrigens — haltet 


mich nicht zurück — ich glaube in ihr eine Ber: Mannichfaltiges. 
wandte zu erkennen — eine entfernte Verwandte — beit 5 . : 
eine Tante — eine Großtante — welde plößlic) „Vor einigen Tagen ſab ein polizeidiener in der 


von uns verschwand und deren Verluſt ſechs Fami. Stadt e einem Bäderladen mit 
lien in Trauer und Thraͤnen verſenkte. Es iſt hoͤchſtſeinem = wog es und Fr Er bielt fie an, 
ſchmerzlich und grauſam, daß ihr mir nicht erlcubt, na en en Gewicht. 9 viel an dem 
ſie zu umarmen. Denkt Euch nur, wenn ſie es ſein 8 2 fagte er zur Frau Kr mit mir zum 
ſollte, was unſere Herzen fühlen muͤſſen. Verſagt „bah er mit Erſtaunen daß fi aber ums 
uns dieſen Troſt nicht. Schaͤndlich! dieſe Schurken e ing allein zum Bäcker Au Frau fort 
haben kein Gefühl!“ fügte er hinzu, als er ſah, 3 Hung ihn wegen falſche er 
daß das eifrige Geſchwaͤtz, zu dem er ſich, halb im n e So 75 hat mie ee 211 
Scherz, als ein letztes Huͤlfsmittel feinen Henkern 100 0 eſt blen,“ ſagte der Baͤcke zn 
zu entgeben, aufgeregt hatte, keine Wirkung that. . e „Ja, aber der Leib z Br 1 
Das Weib entfernte ſich und kam bald mit mehrern Do . icht erwiederte dieſer,“ und dee at das Ges 
Fackeln wieder, die fie unter den Männern verteilte cles ge klagen.“ Und 8 Ta eshalb muß ich 
und dann mit ihrer Lampe entzuͤndete. Das pli 6 Tuch 56 3 man 985 de darauf Wi En. 
liche grelle Licht, das auf die glänzende Uniform des Frau ee nr der Zuc tpoli n 
Gefangenen, die bunten Kleider der Guerillas und Ae che Bor 0 und der Bäder wegen 
auf das dunkle Grün der Bäume fiel, machte die falſchen u Polizeicommiſſar. 

Scene hoͤchſt maleriſch, obgleich keiner der Theilneh—⸗ 
mer Muße hatte, dieß zu bemerken. Ein unterſetz⸗ A 
ger, kraͤftiger Mann, der den Führer zu machen Impromptu. 


ſchien, wechſelte wenige Worte mit der Frau, deren 


Augen dann mit einen beſonderen Ausdruck des Mitleids Was Adam fühn verfaßt und Eva vorgetragen, — 
auf Daverny ſich wandten, der dieſem nicht entging. Wir wollen beiden nicht verdientes Lob verſagen; 
(Fortſetzung folgt.) Kraft war in dem Prolog, — die Sprache die 
> der Seelen, 
Drum war der Beifall laut, er konnte gar 
nicht fehlen, 


Mit vierzig Jahren. Es lag in ihm der Wunſch zum angetretnen 
} Jahre, 
Mit vierzig Jahren iſt der Berg erſtiegen, Daß es geſegnet ſei auch unſ'rem Kuͤnſtlerpaare. 


Wir ſtehen ſtill und ſchaun zurück, 
Dort 18 4 der Kindheit ſtilles liegen 
Und dort der Jugend lautes Glüd. 


Oruck und Verlag von W. Levyſohn. 


